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| eier wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Seuntagsblatt“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
2 va Bon Depots 150 Mark Bei Zuſendung frei ins Haus in | 


Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſäm mt⸗ 


| lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Mark. 
— 


Beſtellungen 


* das mit dem 1. April 18995 beginnende II. Quartal der 


Thorner Jeitung 


werden jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und in der 


| @rpebition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſirebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit allen Kräften danach trachten, ſowohl 

u der Politit, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
M bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 

lie gratis als Beigabe: 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Die „Thorner Zeitung“ loſlet, wenn fie von der 
Bon, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird vierteljährlich 1.50 W., frei ins Haus gebracht 2 M. 


| Redaktion u. Expedition der Thoruer Zeitung. 


Nundſchan. 


Der Reicht haushaltsetat für 1899 ſchließt 
nach dem Ergebniß der Etaisberathung gegen den Regierunas⸗ 
entwurf ab mit einem Minderbedarf vos 2821851 


Mark. Sei den Ausgaben find 2 290 294 Mark geſtrichen und 
Mk. zugeſetzt; bei den Einnahmen find 570 Mark zugeſetzt. 
Die lanztrung erfolgt durch Verminderung des Anleihe bedarfs 
um 2822601 Mk. Das Etats jahr ſchließt demnach noch mit 
| N Anlethebedarf von 87 098 588 Mk ab. Die Abſtriche bei 
N Ausgaben bez ffern ſich bet den fortdauernden Ausgaben der 
der itärnermwaltung auf 539.827 M. infolge des Abſtriche in 
8 Miluuärvorlage. Bet den einmaligen Ausgaben find ge⸗ 
Sichen 1.729 294 M bei der Militäraerwalkung, 61.000 bei 
Alben und 400 000 M. bei der elektriſchen Centrale in 
auſen. 
* Die Etatsüberſchreitungen undaußer- 
imtts mäßigen Ausgaben für das Jahr 1897/98, 
| h welches jezt die Abrechnungen vorliegen, waren auf insge⸗ 
| ammt 58,4 Millionen oder 3,17 pCt des geſammten Etats ſolls 
Angegeben. Wie ſich jetzt herausſtellt, waren aber unter den 


ö Ereitungen u. |. w. entbalten; 335 Millionen Mehr- 
— ſ ——— — 
Der Sohn der Fremden. 


Roman in drei Theilen von O. Elſter. 
Nachdruck verboten.) 
9. Fortſetzung. 


6 Kapitel. 
8 berkeſez nachdem der Wagen des Juſtizraths den 
da. Ihre Thränen Atte, ſaß die junge Frau in tiefem Sinnen 
war lug genug, ein ſie mit Gewalt zurückgedrängt: ſie 
nicht belfen würde, eben, daß weibliche Sentimentaltät ihr 
die Schlingen ihrer Gegner en daß nur willensſtarke Energie 
aum Jatriguen ibrer Gegnse reißen konnte. Denn daß es ſich 
Witwe, aber auch des Gray mptählih ber alten Gräfta⸗ 
jehe wohl. Wenn ſich Graf Salto aſſo, handelte. erkannte fie 
war er denn nicht ſelbſt zu ihr and ſicher fühlte, weshalb 
Bruder doch feinem Schutze anemepabnnen, bie der verſtorbene 
Sräfin⸗Wittwe es wirklich gut mit blen Hatte? Wenn die 
meinte, weshalb kam fie denn jet nicht 1 one Wolfs 
der Tod verſöhnend und vermitteind zwiſchen dl, dich, jetzt wo 
Betreten war? Aber die Feindſchaft gegen fie, re Parteien 
nzerin und Tochter eines kleinen Grundbefigers in der G 1 
dieſe Feindſchaft war noch nicht erloſchen, ſondern loderte itz 5 
belleren Flammen auf, als man ſah, daß fie, die arme Italienerin 
— en des 8 jein Sg d mg ee 
rund aller Feindſchaft! Ste ſollte aus dem Mitbeſitz 

det Reihsrhums verdrängt werden, der allein für die ho dgeborene 
Fr iche Familie bleiben ſollte. Ihrem Sohne konnten fie das 
erliche Erbe nicht nehmen, dafür aber follte er in der Ab- 
Mangas von ihnen, den Feinden feiner Mutter, erzogen, ihr 
— entfremdet werden. Und wer konnte jagen, ob dieſe Er- 
ung durch die harten, firengen Gegner feiner Eltern, den 


Begründet 1760. 


Ei | 


Nedacttan und Gupedition, Bäckkerfir. 39. | 


Fernſyrtcz⸗Anſchluß Ur. 75. 


überweiſungen an die Bundes ſtaaten, 38 Millto nen durch ge: 
ſetzliche Vorſchriſten bedingte Ueberſchreitungen, 263 000 Mark 
durch die Regelung der Gehälter nach Dienſtaltersſtufen bedingte 
Ausgaben, und 11.2 Millionen nur rechnungsmäß) ge Ueber: 
ſchreitungen, denen Mehreinnahmen und andere Deckungen gegen⸗ 
überftchen. Die eigentlichen Verwaltungsausgabe Ueberſchreitungen 
im Etats jahre 1897/98 betrugen demnach 9,7 Millionen Mark. 

Rein Tag ohne officidie Beſchwichtigungeartlkel in der 
Mittelland⸗Canal⸗ Frage! Entzält die miniſterlelle 
„B. C.“ keine Entgegnung auf die neueſten Einwände der 
Agrarter gegen den Bau des geplanten Canals, dann fehlt 
es gewiß nicht in der „N. A 8.“ an einem Artikel, der alle 
ſchlimmen Befürchtungen zu zerſtreuen ſucht. Aus den Reihen 
der landwirthſchaftlichen Spaterefinten, fo leſen wir in dem oben 
genannten Blatte u. A., wird das Canalprojekt auch aus dem 
Grunde bekämpft, weil die Ausführung diſſelben durch Inan⸗- 
ſpruchnahme ſehr zahlreicher Arbeitskräfte den Arbeitermangel in 
der Landwirthſchaft verſtärken könnte. Dleſes Bedenken wird, 
wenn die Sache ſpruchreif geworden, ſicher nicht außer Acht ge⸗ 
laſſen werden. Gegen den Canalbau an ſich läßt fich aber dieſer 
Einwand doch nur mittelbar verwenden. Wenn zur Entlaſtung 
der vorhandenen Eiſenbahnen neue Schienenwege angelegt oder 
die natürlichen Waſſ ıftcaßen ausgebaut werden ſollten, anſtatt einen 
künſtlichen Waſſerweg herzuſtellen, ſo würde ein jedes derartige 
Verkehrsunternehmen die Verwendung eines ſtarken Stammes von 
Arbeitern bedingen. Der auch von landwirthſchaftlicher Selte be⸗ 
fürwortete Ausbau unſerer Verkehrsanlagen würde die Arbeiter ⸗ 
frage in jedem Falle anregen. Die Maßregeln, welche einer 
Verſchärfung der Arbeiternoth auf dem Lande vorbeugen könnten, 
werden mithin in der Richtung einer allgemeinen Abhülfe 
der Calamität zu ſuchen ſein. Zar Vekämpfung fpiciel der 
Canalvorlage erſcheinen die hervorgehobenen Bedenken nicht ge⸗ 
eignet. 


Wie der Bicepräfident des Staatsminiſteriums im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ausdrücklich anerkannte, gehört die Geflügel 
zucht zu denjenigen Zweigen der landwirthſchaftlichen Thätigkeit, 
welche auf eine ——— ſorgliche Pflege Seitens des Staates 
in Zukunft angewieſen find. Es wäre indeflen irrig — fo wird 
hierzu offiziös bemerkt — anzunehmen, daß die Regierung 
dieſem Gegen ſiande bie her ihre Fürſorge verſagt habe Ste kann 
aber, wie es in der Natur der Sache liegt, nur da helſend und 
jördernd eintreten, wo aus den Kreiſen der Landwilrthſchaft ſelbſt 
heraus ihr Gelegenheit dazu geboten wird. Es liegt nun in der 
Abficht der Regierung, Muſteranſtalten für Geflügel- 
zucht anzulegen, mit denen zugleich Lehranſtal ken 
verbunden ſein würden, und zwar dürfte zunächſt in der 
Provinz Sachſen, deren Landwirthſchafts kammer ſich dur 
a en 8 e “N nächſter Zeit die erſte 

nſtalt m aatlicher ilfe und unter flaa 
Mitwirkung ins Leben dee u konnen. e 

Die Abrüſtungsconferenz, welche nach den . 
wärtig umlaufenden Nachrichten in der un des april 
im Haag zuſammentreten wird, dürfte ihre Arbeiten nicht vor 
Ende Junt erledigen. Die Angabe, der Pıpft werde nun doch 
noch aufgefordert werden, Delegirte zu der Conferenz zu entſenden, 
iR bisher weder beſtritten noch beſtätigt worden; wahrſcheinlich 
iſt fie nicht. Die Conferenz wird in drei Secttonen eingetheilt 
werben, von denen jede ihren eigenen Präſidenten wählen wird. 
Das Programm der erſten Section wird die Abrüſtungs⸗ 
frage ſein, das der zweiten die Frage des Schiedsgerichts. 
Der dritten Section wird die Prüfung oller mit dem Schieds⸗ 
—— 
Knaben nicht geiſtig ruinirte? Wer vermochte zu ſagen, ob 
hinter dieſer ſcheinbaren Fürſorge für das Wohlergehen des 
Knaben nicht ſchlauer Eigennutz und verbrecheriſche Pläne ft- dien? 
Giulietta erinnerte ſich eines Proc 6, der vor den Fſſiſen in 
Neapel geſpielt hatte, in dem eine vornehme Familie angeklagt 
geweſen war, ein Kind, den Erben von Millionen vergiſtet zu 
daben um ſich ſelbſt in den Beſiz des reichen Erbes zu ſetzen. 
ge nicht die harte unnatürliche Großmater Ruthardos eben 
als... 

Ein Schauder durchrieſelte die Glieder Giuliettas, die er- 
ſchreckt emporſprang, in eine düſtere Ecke des Gemaches flarrend, 
als ſteige aus ihr ein geheimnißvoller, geſpenſtiſcher, furchtbarer 

en hervor, der ihr und ihrem Knaben das warme Herzblut 
aus ſaugen wollte. JIbre aufgeregte Phantafle ſah überall Gefahren 
und neue Schrecken. Das weite, finſtere Schloß mit feinen Thürmen 
Mauern und Zinnen, ſeinen danklen Coeridoren und hallenden 
Sälen, winkligen Treppen und düſteren Ecken, es er ſchien ihr wie 
ein Gefangniß, in dem fie und ihr Knabe durch unſichtbare⸗ 
Dämonen gefangen gehalten wurden. 

Sie rang nach Athem, die Luft des Zimmers 
erſticken, fie ſtürzte zu dem Fenſter und ſtieß beide Flügel auf. 
Die friſche Zuft des Spätſommer⸗Nachmittags ſtrömte erquickend 
in das Gemach, und der hohe, blaue Himmel blickte ſtrahlend auf 
das unglückliche junge Weib nieder. An dem Himmel kreiſten in 
dichten Schaaren die Schwalben, die ſich zur Reiſe nach dem 
Süden rüſteten. 

Siulietta erhob wie flehend die Hände. ’ 

„D, wer mit Euch ziehen könnte:“ rief ſie. „O, hätte ich 
mein ſonniges, ſchönes Heimathland niemals verlaſſen.“ 

Plötzlich Aberfiel fie ein peinigendes Angſigefühl. Wo war 
ihr Knabe, ihr Ruthardo? Sollten ſich die Gegner des Kindes 
ſchon bemächtigt baben? Nein, nein, das war ja unmöglich! 


drohte ſie zu 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 


—— — . —— 
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Unzgeigen-Preis: 
Die 5egejpaltete Petit» Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Vorſchläge zugetheilt 
werden. Die Secttonsbeſchlüſſe werden indeſſen keine endgültigen 
ſein, ſie ſollen bloß als Unterlage für die ſpäteren Verhandlungen 
der Plenarconferenz dienen. 

Das Landgericht 1 Berlin verhandelte am Mittwoch gegen 
den anarchiſtiſchen Schriftſteller Landauer und den Redacteur 
des Blattes „Soztaliſt Rubbert. Landauer hatte im „So⸗ 
Naliſt“ behauptet, Polizeikommiſſar Gottſchalt, früher in 
Elberfeld, jetzt Diſtrike commiſſar in Poſen, habe feiner Zeit im 
Proynß gegen den Barbier Ziethen in Elberfeld 
wichtige Beweisſtücke gefälſcht, um die Verurtheilung Ziethens 
ſicher herbeizuführen. Gott ſchalk und ſein Vorgeſetzter, der Re⸗ 
gierung präfident in Bromberg, ſtellten Straf antrag gegen Lan⸗ 
dauer und Rubbert wegen Beleidigung. In der Verhandlung wurde 
Landauer zu ſechs Monaten, Nubbert zu zwet Monaten Gefäng- 
niß verurthellt. — In der Begründung des Urtheils heißt 
es, die Verhandlung habe auch nicht die Spur eines Beweises 
für die Richtigkeit der Beſchuldigungen gegen Gottſchalk erbracht, 
den Gerichts zof im Gegentheil überzeugt, daß Gottſchalk keine 
ſolche Fälſchung zur Laſt fällt. 


gericht im Zuſammenhang ſtehenden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. März. 


Der Kaiſer und die Kalſertn, bie Dienſtag Nachmittag 
aus Riel nach Berlin zurückgekehrt waren, begaben ſich Mittwoch 
Morgen zuerſt nach dem Palais Kaiſer Wilhelm' s I. und fuhren 
ſodann nach Charlottenburg, wo ſie aus Anlaß des Geburtstages 
des großen Raſſers aa der Gruft einen Kranz niederlegten. 
Später wohnten fir auf der Siegesallee der Enthül⸗ 
lung der Denkmalsgruppen Dito’s mit dem Pfeil und 
Otto's des Faulen bei. Hierauf begab ſich der Kalſer zu Fuß 
nach dem Auswärtigen Amt und hörte dort einen Vortrag des 
Staatsſekretärs v. Bülow. Zur katſerlichen Mittagstafel waren 


die noch lebenden Herren aus der perſönlichen Umgebung des 
heimgegangenen Kaiſers geladen. 


Ueber die Enthüllung der Denkmalsgruppen 
wird noch berichtet, daß der Katfer in Infanterie -Uniſorm mit 
Helm und Mantel erſchlen, die Kalſerin in ſchwarzer Robe. 
Der Kaiſer unterhielt ſich lebhaft mit den Anweſenden und be⸗ 
glückwünſchte die Profeſſoren Degas und Brütt zu der aus⸗ 
gezeichneten Arbeit“. Herrn Bürgermeiſter Kürſchner machte 
er auf die Perſon feines (Dito dem Faulen beigegebenen) „Rolle- 
gen“ Thielo von Wardenberg aufmerkſam, der ein trotziger, aber 
tüchtiger Kerl geweſen ſei; „ſeine Berliner “ hätten ihn allerdings 
in ſeinem Streben im Stiche gelaſſen. Der Kaiſer fragte, ob 
Herr Kirſchner vielleicht zufällig ſchon von ihm geleſen habe; es 
ebe noch Spuren von ihm in der kgl. Bibliothel. Dem italie⸗ 
niſchen Botſchaf ter Grafen Lanza rief der Kaiſer ein launiges 
Scherzwort zu, das ein heiteres Echo fand. 
Prinz Walde mat von Preußen hat am Tage 
8 in die Marine den Schwarzen Adlexorden 
Ein Denkma! Raijer Wilbem' I. if 
Mittwoch in Zeit (Provinz Sachſen) feierlichſt enthüllt worden 
und in Saarbrücken ein Bismard-Dentmal. 
Zwei Generalleutnant, drei Generalmaſore, eine 
Anzahl Stabsoffiziere, darunter zwei Kommandeure von Kavallerie⸗ 
regimentern find unter dem 18. März zur Dispoſition geſtellt 
reſp. haben den erbetenen Abſchted bew lligt erhalten. 


Noch vor kurzer Zeit hatte fie den Naaben im Part geſehen, 
fein fröhliches Jauchzen und Lachen gehört. Sie öffnete die 
hür, welche in das Kinderzimmer führte, 
„Rutharbo, Ruthardo!“ 


Aber Niemand antwortete. Weder der Knabe ſelbſt, der 
ſonſt auf den leiſeſten Ruf ſeiner Mutter freudig lächelnd herange⸗ 
ſprungen kam noch die alte Bıppa oder Fräulein Gertrud. In 
finnloſer Angſt eilte fie durch die Zimmer, welche nach der Veranda 
fübeten. „Ruthardo, Ruthardo!“ rief fi. Niemand hörte fie, 
Niemand antwortete ihr. Auf der Veranda ſank ſie weinend in 
einen Seſſel. Ihr erregter Geiſt malte ſich ſchon die entſetzlichſten 
Bilder aus, als in einiger Entfernung anf dem breiten Wege, 
der den Park durchſchnitt und gerade auf die Veranda zuführte, 
die wuchtige Geſtalt des Inſpektors auftauchte, der den kleinen 
Ruthardo an der Hand hielt. Die beiden Freunde plauderten 
lebhaft mit einander. Der junge Graf hatte hundert Fragen, 
und der gutmüthige Verwalter erwiderte auf alle Fragen ſo gut 
er konnte. 
Eine Centnerlaſt fiel Giulietta vom Herzen, als er die 
Beiden erblickte. Sie preßte die Hand ſeſt auf das wild pochende 
Herz und rief den Namen ihres Kindes. Jauchzend ſprang 
Ruthardo ſeiner Mama entgegen und klammerte ſich ſeſt an fie. 
Herr Kempner trat, den breitrandigen Strohhut ehrerbietig in der 
Hand haltead näher und ſprach: „Verzeihen Frau Gräfin, wenn 
ich Ruthart etwas länger bei mir behalten hade. Ich ſollte ihm 
aber immer wieder neue Geschichten erzählen. 

„Ja, ja, Mama“ unterbrach der Knabe 
„bee Dntel weiß jo jhöne Geschichten! ien grozen Freund, 


Ich glaube auch, Frau Gräfin“, U 
ehrlichen Blick ſeiner — inch ie he ge bag 
Ruthart bei mir ſicher aufgehoben ſel. Wentgſtens würde ich welch eher 


uud rief laut: 
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Die Deutſchen in Apia (Samo a) haben eine 
Eingabe an den Reiche kanzler gerichtet; ſie bitten nachdrücklich 
um den Schutz der deutſchen Intereſſen und die Regelung der 
Samoafrage. s 

Die Ausweiſungen aus Nordſchleswig werben 
noch immer fortgeſetzt. Neuerdings wurden wieder ein Maurer- 
geſelle ſowie ein Dienſtmädchen, deren Dienſtherr an einer 
proteſtleriſchen Berſammlung theilgenommen hatte, ausgewieſen. 
Ein anderes Dienſtmädchen dem aus gleichem Grunde die Aus⸗ 
welſung ang⸗droht worden war, wechſelte ſchnell den Dienſt und 
nahm eine Stellung bei einem Deutſchen an. 

Der Berliner Stadthaushaltsetat weil ge- 
waltige Summen auf und er übertrifft bereits den Etat des 
Königzeichs Sachſen. Die Geſammtſumme beträgt 168 '/, 
Mill. M., rund 14 Mill M. monatlich, 466 666 ¼ M. täglich! 
Jetzt nähert ih der Berliner Etat demjenigen Bayerns. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung vom 22, März. 


Berathen wird zunächſt der Antrag von Mendel lkonſ.]: die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, für das Etatsjahr 1900 zur Förderung der Landes⸗ 
kultur und insbeſondere der Viehzucht größere, den W an der 
Gegenwart entſprechende Mittel in Ausſicht zu nehmen. n ſeiner Be⸗ 
gründung tritt Redner für die Errichtung von Central⸗Geflügel⸗Anſtalten 
ein, und zwar wünſcht er für jede Provinz eine ſolche Anſtalt. Auch die 
Pferde⸗, Rindvieh, Schweine⸗, Schaf⸗, und Ziegenzucht iſt größerer Aus⸗ 
dehnung fähig, nur müßte der Staat mit Iebhafterem Intereſſe ſich der 
Sache annehmen. Beſondere Aufwendungen und Anſtrengungen find ers 
forderlich zur Bekämpfung des Schreckgeſpenſtes für Menſchen und Thiere, 
der Tuber kuloſe. 

Finanzminiſter v. Miquel: Die Regierung wird nach wie vor 
höhere Mittel für die Förderung landwirthſchaftlicher Zwecke einſtellen. 
Vom Jahre 1893 haben ſich dieſe Ausgaben von 870 0.0 Mark auf zwei 
Millionen Mark jetzt geſteigert. Wo Bedürfniſſe nachgewieſen werden, er⸗ 
folgt weitere Erhöhung dieſer Ausgaben. Natürlich iſt Selbſthilſe immer 
bdeſſer als Staatshilfe; aber es läßt ſich wohl denken, daß es einzelne 
Fälle gieöt, wo die Selbſthilfe nicht ausreicht und Staatshilfe 
nöthig iſt. In ſolchen Fällen hat der Laudwirthſchaftsminiſter auch ſtets 
Hilfe gewährt, und er wird das auch fernerhin thun. * 

Abg. Sam p fteikonſ.] hält zwar die Forderung des Antrages für 
begründet, doch iſt für die öſtlichen Provinzen etne Verbeſſerung der Wege 
viel nöthiger, ebenſo die Entſchuldung des Grundbeſitzes. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein erklärt, daß der Er» 
een von Geflügelanſtalten nichts entgegenſtehe. 

Abg. Beinhauer (natl.] äußert, in ſeinen Einzelaud führungen 
2 verſtändlich, im Allgemeinen ſeine Sympathie mit der Tendenz des 

ntrages. 

Die Abgg. Herold [Ctr. Wentzel [irſ. Vp.], v. Eynatten 
Ctr.] und Ehlers [ir]. Bp.] erklären ebenfalls die Beſtrebungen zur 
Hebung der Viehzucht für berechtigt. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. v. Eynern natl.], Pohl 
Iſreiſ. Vg.] und Dr. Arndt ſfreitonf) wird der Antrag an die Budget⸗ 
Kommiſſion verwieſen. 

Es folgt der Antrag Dr. Langerhans [ rſ. Vp.] auf Zulaſſung 
der freiwilligen Feuerbeſtattung. Der Antragſteller widerlegt die kirchlichen 
Einwände gegen die Leichen verbrennung und weiſt auf den hygieniſchen 
Werth der letzteren hin. 5 l 2 

Abg. Mies 471 verweiſt darauf, daß bei ordnungsmäßigem Hand⸗ 
haben des Friedhofsweſens von den Friedhöfen geſundheitliche Gefahren 
nicht zu befürchten ſeien, und erhebt ökonomiſche und techniſche Einwände. 
Dazu kämen für ihn und feine Freunde religibſe Gründe. Abſicht der 
ganzen Feuerbeſtattungsbewegung ſei, den damit unverträglichen Glauben 
an die Auferſtehung des Fleiſches bei der Menge zu erſchüttern. Redner 
bittet deshalb den Antrag abzulehnen 

Abg. Krauſe [natl.] meint, jeder Grund gegen die fakultative Ver⸗ 
brennung ſei beſeitigt, wenn man die auch ſonſt ſehr wünſchenswerthe 
obligatoriſche Leichenſchau einführt. Keine chriſtliche Lehre, keine Hells⸗ 
wahrheit verbietet die Verbrennung. Redner geht auf die hygien iſche Seite 
ein und fordert ſchließlich Tolerenz. 

Abg. Schall lkonſ.] iſt in dieſer Frage der Anſicht des Abg. Mies. 

Abg. Barth ( reiſ.] vertheidigt den Antrag. Wenn heutzutage Jeder 
nach ſeiner Fagon ſelig werden darf, ſoll ſich auch Jeder nach ſeiner 
Fagon beſtatten laſſen dürfen. ; 5 . 

An der Debatte betheiligen ſich noch die Abgg. Dittrich [Ctr.] und 
in einem Schlußwort Abg. Langerhans, worauf der Antrag gegen 
die Stimmen der Linken und der Freikonſervativen abgelehnt wird. 

Donnerſtag: Kleine Vorlagen und Petitionen. 


Herrenhaus. 
6. Sitzung vom 22. März. 


Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, Frhr. v. d. Recke, Frhr. 
v. Hammerſtein, Schönſtedt, Brefeld. 

Vie ⸗Präſident Frhr. v. Manteuffel eröffnet die Sitzung. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Interpellation des Grafen 
von Mirbach: „Wann iſt eine Geſetzesvorlage der Königlichen Staats⸗ | 
regierung, * ein Fideikommißgeſetz mit einer Herabſetzung 
des Fideikommißſtempels, zu erwarten?“ 

Auf die Frage des ee ee Sehen. von Manteuffel wegen | 
Beantwortung dieſer Interpellation antwortet: a 


in Stücke reißen laſſen, als ich zugäbe, daß dem Knaben ein Leid 


geſchehe.“ 

Gullietta reichte dem braven Mann die Hand. „Ich danke 
Ihnen, mein Herr,“ entgegnete ſie. „Wenn ich gewußt hätte. 
daß Ruthardo bei Ihnen geweſen, würde ich nicht in Sorge um 
ihn geweſen ſein.“ s 

Sie wandte ſich wieder dem Anaben zu, in der Voraus-“ 
ſetzung, daß der Verwalter ſich entfernen würde, doch dieſer ſchien 
noch eiwas auf dem Herzen zu haben. Verlegen zu Boden 
blickend, ſtand er da. N 8 | 

„Wünſchen Sie noch etwas?“ fragte Giulietta. „Sprechen 
Sie frei, Sie wiſſen, daß ich ſtets gern auf Ihren Rath höre“ 

„O, Frau Gräfin, ich komme nicht um Ihnen Rath zu er⸗ 
theilen. Ich wollte nur vielmehr von der Frau Gräfin einen 
Rath erbitten.“ 

„Sprechen Sie!“ 

„Der Herr Graf Haſſo auf Haldenberg hat mir durch den 
Juſtizrath Wedemeyer ein Schreiben zuſtellen laſſen, in dem er 
mir befiehlt, fernerhin nur ihm Rechnung abzulegen und nur 
von ihm Befehle über die Bewirthſchaftung des Gutes entgegen⸗ 
zunehmen. Nun weiß ich nicht, wie ich mich verhalten ſoll. 
Frau Gräfin find doch die Mutter des Erben von Schloß Wölfis⸗ 
beim und haben doch auch hier ein Wort mitzureden.“ 
Quiulietta erſchrak. Alſo jo weit war es ſchon gekommen, 
daß fie in dem Haufe ihres Gatten und ihres unmündtgen 
Sohnes die Herrin nicht mehr war? Daß fie ſich allen An- 
ordnungen des Grafen Haſſo zu fügen hatte? Wie würde 
das wohl werden, wenn Graf Haſſo auf Schloß Wölfisheim 
ſeinen Wohnſitz genommen haben würde? Dann war ſie in 
der That ſeine Gefangene und machtlos ſeinem Willen 
preisgegeben. Ihr Inneres empörte ſich gegen ein ſolches 
Daſein der Abhängigkeit von Leuten, die ihr niemals freundlich 
geſinnt geweſen waren. Das durfte niemals geſchehen. Aber 
wie es ändern? Sie war mit den deutſchen Verhältniſſen und 
ſelbn t denen der gräflichen Familie jo wenig vertraut! Sie 

Deutſchland nicht einen einzigen Freund, an den fie ſich 
liche N 


woll wenden konnte. Da ftel ihr Blich auf das ehr⸗ 
itz des vor ihr ſtehenden Mannes, und inſtinctiv fühlte 
: bei dieſem einfachen Manne ein treues Herz und die 
weitwilligteit finden würde, ihr zu helfen. 

e ee (Fortſetzung folgt.) 


vorlag, erg 8 1 
— Au 
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um ihn herum einen Schmud von Taunengrün angelegt hatten. 


r r BR I Te a 


Vicepräſident des Staatsminiſteriums Dr. von Miquel theilt mit, 
daß bereits zwei Entwürfe fertiggeſtellt ſeien. Dem Bauernſtand werde 
durch Fideikommiſſe weniger gedient, als durch Regelung der Verſchuldungs⸗ 
pe In dieſer Hinficht habe die Centralgenoſſenſchaftskaſſe ſegens⸗ 
reich gewirkt. 

Heiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche Bericht der 
Finanzkommiſſion über den Geſetzentwurf wegen Ankaufs der Bern⸗ 
ſteinwerke der Firma Stantien und Becker zu Königsberg i. Pr. Der 
Gefegentuans] wird ohne Erörterung genehmigt. 

in Antrag Struckmann, ſich in einer Reſolution für baldige 
* — Regelung der Schulunterhaltungspflicht in einer beſonderen Ge⸗ 
etzesvorlage auszuſprechen, wird abgelehnt. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche Bericht der 
Petitionskommiſſion über die Petition des Vorſtandes des Provinzialver⸗ 
eins für Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in der Provinz Poſen 
um öſtliche Linienführung des zu erbauenden Großfcff⸗ 
fahrtswegs Berlin ⸗ Stettin. 

Berichterſtatter Dr. Kohli beantragt, die Petitlon der Staats regie⸗ 
rung als Material zu überweiſen. 

Graf Udo zu Stolberg⸗ Wernigerode: Ich bitte den 
Regierungskommiſſar um Auskunft, in welchem Stadium ſich die Prüfung 
der Weſt⸗ und Djtlinie z. Z. befindet, und wann wohl ein Abſchluß zu er⸗ 
hoffen ſein möchte. 

Regierungsaſſeſſor Dr. Münchgeſang erwidert: Die Prüfung des 
Projekts der Weſtlinie iſt beendet. Die Linie dürfte einen Koſtenaufwand 
von 39 Mill. Mark erfordern. Die Prüfung der Oſtlinie iſt noch nicht 
durchgeführt; hier ſind beſondere Schwierigkeiten zu überwinden. Soweit 
ſich bis jetzt überſehen läßt, dürfte das Oſtprojekt einen Mehraufwand von 
30— 40 Mill. Mk. erfordern. 

Herr Witting ⸗ Poſen: Bei der Regierung ſcheint nicht viel Ner⸗ 
gung für das Oſtprojekt vorhanden zu fein. Wir im Oſten würden 
es ſchmerzlich bedauern, wenn ſich die Sn unſeren 
Ungunſten heraußſtellen ſollte. Gerade hier würde ſich ein Mittel bieten, 
den Oſten wirkſam zu unterſtützen, ihm ordentlich vor 
wärt zu helfen. Für uns würde eine Oſt⸗Kanallinie von der höch⸗ 
ſten Bedeutung ſein. ; 

Regierungsaſſeſſor Dr, Münchgeſang hebt beſonders hervor, daß 
er ſich keineswegs für die eine oder andere Linie ausgeſprochen habe. Zur 
Zeit ſei dieſe Frage noch nicht ſpruchreif. 

Herr SchIutom bittet, zu beachten, daß die Angelegenheit doch ums 
möglich jetzt ſachlich erſchöpfend beſprochen werden könne. Die Erörterung 
beweiſe die Wahrheit des alten Saßes, daß große Ereigniſſe ihre Schatten 
vorauswerſen. Man ſolle warten, bis die Projekte vorlägen, dann ſei es 
5 der Zeit, die Vortheile und Nachtheile gebührend gegeneinander abzu⸗ 
wägen. 

Graf Udo zu Stolberg⸗ Wernigerode weiſt auf die hohe 
r der Oſtlinie für die Beſſerung der Zuſtände im Oder⸗ 

ruche hin. 

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen. Damit iſt die 
Tagesordnung erledigt. 

ächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 
Vertrag zwiſchen Preußen und Hamburg wegen der Eiſenbahn. Be⸗ 


rathung des Etats. 
Schluß nach ½5 Uhr. 


Provpinzial⸗Nachrichten. 


— Grandenz, 22. März. Das Robert Nonnenbergihe Dampf⸗ 
ſchneidemühlengrundſtückin Miſchke bei Graudenz iſt durch Kauf 
in den Beſitz des Kaufmannes C. E. Piechott ka in Graudenz überge⸗ 
gangen. 

— Marienwerder, 22. März. Herr Kanzlei⸗Inſpektor Schott bes 
geht am 10, April mit feiner Gemahlin das Feſt der goldenen Hochzeit. 

— Krojanke, 21. März. Der hieſige Darlehnskaſſenver⸗ 
ein hatte im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 76 851,93 Mark 
und eine Ausgabe von 70 191,15 Mark, ſo daß am Schluſſe des Jahres 
ein Kaſſenbeſtand von 6669,78 Mark verblieb. Die Aktiva betrugen 
34 328,43 Mark, die Paſſiva 34 193,14 Mark. Der Verein, der im Jahre 
1895 bei 15 Mitgliedern gegründet wurde, zählt jetzt bereits 95 Mitglieder. 
Die Kaſſe giebt Darlehen an Genoſſen bei einer Ausleihefriſt bis zu zehn 
Jahren zu 5 Prozent und giebt für Spareinlagen an Mitglieder 4 und 
an Nichtmitglieder 3°/, Prozent. 
iegenhof, 20. März. Der Kaufmann Pächter und deſſen Ge⸗ 
ſchäftsfügrer Jacobſ ohn, gegen welche Verdacht der Braudſtiftung 

er Berfo 5 geſetzt worden. 
ſtpreußen. Auf Grund des neuen Militärgejrges tritt dem 
1. oſtpreußiſchen Armeekorps eiue neue Diviſion hinzu mit Garni⸗ 
ſonen Allenſtein, Lyck, Lötzen, Sensburg und Biſchofsburg. 

— Gneſen, 20. März. Vor der Strafkammer fand heute die 
Verhandlung gegen den Buchdrucker Hugo Gröfſer, Sohn des Buch⸗ 
druckereibeſitzers Gröſſer und Verlegers des „Gneſener General⸗Anzeigers“ 
ſiatt, weil er in einem Artikel „Zu den Wahlen“ den Landrath 
des Kreiſes Witkowo, von Zawadzky, beleidigt haben ſollte. 
Angeklagter hatte, als der Artikel im „General⸗Anzeiger“ erſchien, als Re⸗ 
dakteur des Blattes gezeichnet. In dem Artikel war dem a 
Vorwurf gemacht, daß er, als Landrath Coeler zu Gneſen für den Wahl 
kreis Gneſen⸗Witkawo zum alleinigen deutſchen Kandidaten für das Abge⸗ 
ordnetenhaus aufgeſtellt war, iu jeinem Kreiſe Witkowo wenn nicht gegen 
deſſen Kandidatur, ſo doch auch nicht mit dem erforderlichen Nachdruck für 
die Kandidatur gewirkt habe. Wenn nicht ein Wechſel in der Perſon des 
Landraths des Kreiſes Witkowo eintrete, ſei auf das Durchbringen eines 
deutſchen Kandidaten im Wahlkreiſe Gneſen⸗Witkowo nicht zu rechnen, da 
der Landrath von Zawadzky polenfreundlich ſei. Sein Kreiskommunal⸗ 
kaſſenrxendant, von Seredynsti, ſei ein Pole, und der Landrath ſei ihm 
beſonders wohlgeſinnt. Bei Gelegenheit der Centenarfeier in Witkowo 
habe v. Seredynski, der auch Inhaber einer beſuchten Weinſtube in Wit⸗ 
kowo iſt, ſein Haus ungeſchmückt gelaſſen, während alle anderen Sr 

nfolge 
deſſen ſei bei dem Feſtmahl am Tage der Centenarſeier in Witkowo von 
einem Redner unter freudiger Zuſtimmung aller Anweſenden mit r 
des Landraths von Zawadzky der Vorſchlag 13 das hi jene 
Lokal fortan zu meiden. Dennoch ſei am folgenden Tage ber erſte a 
in dieſem feinem Stammlokal der Landrat) von Zawadzky geweſen. Die 
heutige Beweisaufnahme ergab, daß Landrath von Zawadzly nicht gegen, 
ſondern für die Kandidatur Coeler in ſeinem Kreiſe gewirkt hat; daß fer 
ner eine Boykottirung des Seredynskſſchen Lokales bei der Centenarfeier 
unter allgemeiner Zuſtimmung nicht beſchloſſen war. Trotz dieſes Beweis⸗ 
ergebniſſes kam der Gerichtshof, nachdem der Erſte Staatsanwalt eine Geld⸗ 
ſtrafe von 150 Mark beantragt hatte, zur Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten, weil angenommen wurde, daß der Angeklagte in gutem Glauben 
an die Wahrheit ſeiner Mittheilungen lediglich berechtigte Intereſſen wahr⸗ 
genommen habe, jo daß ihm der Schutz des 8 193 des Strafgeſetzbuchs 
nicht verſagt werden könne. Eine Abſicht, den Landrath zu beleidigen, gehe 
weder aus der Form der Aeußerungen noch aus den begleitenden Um⸗ 
ſtänden hervor. 

— Poſen, 22. März. [Poſenſcher Provinziallandtag.] 
In der geſtrigen (7.) Plenarſitzung wurde der Landeshauptetat für das 
Etatsjahr 1899 und folgende Jahre feſtgeſtellt. Einnahme und ha € 
des Etats balaneiren mit 4013600 Mark. Hierauf wurde die Wahl 
von Mitgliedern und Stellvertretern für die Mitwirkung und Kontrolle 
bei den Geſchäften der Königlichen Rentenbank in Poſen, für die Rech⸗ 
nungskommiſſton, die Propinzial⸗Hülfskaſſe und die Feuerſozietäts⸗Kommiſ⸗ 
ſion vorgenommen. Die Berathungen des 32. Provinzial⸗Landtages er⸗ 
reichten hiermit ihren Abſchluß. Um 12 ½ Uhr verſammelten ſich die 
Landtagsabgeordneten, der Landeshauptmann und die oberen Beamten 
zur Schlußſitzung im Sitzungsſaale. Der Landtagskommiſſarius, Ober» 
präjident von Wilamowitz⸗Möllendorff, wurde durch eine 
Deputation der Stände in den Saal geleitet und richtete an die Verſamm⸗ 
lung eine Schlußanſprache, in der ez u. A. heißt: „Ich habe es 
Namens der Staatsregierung beſonders dankbar anzuerkennen, daß Sie ſich 
im Einzelnen wie im Ganzen bei Ihren Entſchlüſſen nur von ſtreng 
fachlichen Grundsätzen und nur von dem Geſammtintereſſe der 
Provinz haben leiten laſſen in der rechten Erkenntniß, daß von 
den Haupter werbszweigen, deren Vertretung auf dem Landtage gerade durch 
unjere ftändijche Berfalung geſichert iſt, keiner blühen und gedeihen kann 
ohne das Blühen und Gedeihen des anderen und daß auch die Haupt- 
erwerbsquelle der Provinz, die Landwirthſchaft, erſt dann zu 
voller Kraft ſich entfaltet, wenn ſtädtiſches Gewerbe, Handel und Induſtrie 
mit ihr in ſegens reicher Wechſelwirkung emporwachſen. Mit 
der reichen Bewilligung zur Förderung des Kleinbahndaues haben Sie in 
erſter Linie der Landwirthſchaft eine weſentliche Unterſtützung angedeihen 
laſſen, welche indeſſen nach untrüglichen Erfahrungen im weiteren Verfolge 
auch den Städten zu gute kommen wird. Mit der Bewilligung für Hand⸗ 
werksmeiſter⸗Kurſe Buben Sie thatkräftig die Nothwendigkeit anerkannt, das 

andwerk in der Provinz zu heben und zu fördern. An die Erfüllung der 
flichten, welche auf humanitärem Gebiete das Geſetz der Provinz auferlegt, 
d Sie ohne Zaudern und in wohlüberlegter Form herangetreten. Dar 
durch daß Sie den Verträgen bezüglich det Provinzialmuſeums und der 
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Kater Wilgelmb-Biblioiget einfiimmig belgetteten find, gaben Sie dd 


Grund für die zuverſichtliche Erwartung 0, 5 daß dieſe 


Wiſſenſchaft gewidmeten, nunmehr von Staat, Prodinz und Stadt einmüthig 


eſchaffenen Inſtitute ebenſo von der Theilnahme und Opferwilligteit allet 
ewohner der Provinz getragen ew porblühen, als auch ihren beledenden 
alle Schichten der Bevölkerung in gleicher 
Redner erklärte nach weiteren Danke worten 
Hierauf erwiderte der Landtags mar ſſchall 
mbowski und ſchloß mit einem Hoch auf 


und fördernden Einfluß au 
2 able lr werden.“ 
en Landtag für geſchloſſen. 
Schloßzaupitmann v Dzi 
den Safer Press 


Lokales. 
Thorn, 23. März 1899, 


I Berjonalien) Der Regierungsoſſeſſor Roennede 
zu Neuſtettin if der Regierung zu Danzig zur weiteren dient 
lichen Verwendung überwieſen worden. — Der Aktuar und Dol⸗ 
meiſcher von Goſtomski in Danzig iſt unter Ueberr ahme in 
den Kammergerichtsbezirk zum diätariſchen * bei dem 
Amtsgericht in Landsberg a. W. ernannt worden. — Dem 
Militäranwärter, Lademeiſter⸗Diätar St umpf in Bromberg iſt die 
Verwaltung einer Kanzlei Diätarien-Stelle bei dem Landgericht in 
Thorn probeweiſe übertragen worden. — Der Titel Kommerzien⸗ 
rats iſt dem Stadtverordnetenvorſteher Julius Leo in Ino; 
wrazlaw verliehen worden. 

+ [Perſonalien beim Militär.] Die Leutnants 
Wedemann der Reſ. des Inf.-Regts. Nr. 176 (Bartenſtein), 


Schnitzter der Re. des Inf. Regts. von der Marwitz (8 


Pomm.) Nr. 61 (Altenburg), Berger der Reſ. des Inf. 
Regts. Nr. 176 (Osnabrück), zu Oberleutnauts; Lu x. Bizefeldw. 


Im Landw.⸗Bezirk Deutſch⸗Kroue, zum Lt. der Reſ. des Fußart.- ö 


Regis. Nr. 11 befördert. t 

— [Herr Generalmajor z. D. v. Hagen) der erfie 
Gouverneur von Thorn, der vor einigen Jahren zur Dis poſition 
geſtelt wurde, konnte am geſtrigen Mittwoch ſein 50 jähriges 
Militärdienſjubiläum feiern. 
wunſch teetanmm. „ 
= — ya av - m 6 55 "u den e Willner in 

orn zum 1. April d. J8. nach Konitz verſetzt. Zu Feine 

Nachfolger hierſelbſt iſt Bine 
aus Hannover ernannt. 

e [Schützen haus Theater.] Aus dem Theater 


bureau wird uns mitgetheilt: Morgen, Freitag, findet der ange⸗ 


ſagte Gerhart Hauptmann Abend flatt. 
Menſchen“ iſt ein Werk des großen Bühnenlitteraten, 


„Einſame 


Publikum durch zahlreichen Beſuch das Beſtreben, das Beſte zu 
bieten, zu belohnen welß. 

M Der Kaufmänniſche Verein hat in ſeiner 
Generalverſammlung die bisherigen Vorſtandsmitglieder Herren 
Dr. Wolff Vorſitzender, Adolf Jacob ſtellvertr. Vor ſitzender, Her- 
mann Löwenſohn Rendant und Hermann Dekuszynski, Alb. 


Fromberg, Salo Lewin. H. Seelſg und Georg Sternberg — 


Beifiger — fämmtlich wiedergewählt. Auf Antrag eines Mit- 
gliedes wurde beſchloſſen, auch auswärtige Herren als Mitglieder 
aufzunehmen. 

AlNorddeutſche Creditanſtalt.] In der ſoeben 
in Königsberg ſtattgehabten General⸗Verſammſung wurde die 
vorgelegte Gewinn- und Verluſtrechnung genehmigt und dem 
Auſſichtsrath und Vorſtande Entlaſtungertheilt. Die vorgeſchlagenen, 
meiſt formellen Kenderungen des Statuts wurden einſtimmig ge⸗ 
. den Aufſichter 123 h wurden neu gewählt die 

a ® 


ren Otto RÜbnewann-St und 
Eiadtralg Kittler-Thorn. Die auf 8 Proc. fe . 
vidende kommt am 1. April zur Auszahlung. 


I[ Vonder Knaben⸗Mitelſchule und I. 
meindeſchule.] Mit dem Näherrüden der Oſter ferien 
erſcheinen auch die Schulberichte wieder auf dem Plan. Als erſter 
liegt uns der Bericht über die Knaben⸗Mittelſchule zu Thorn für 
das letzte Schuljahr von Oſtern 1898 bis Oftern 1899 erſtattet 


von deren Rektor Herrn Lin denblatt vor. Wir entnehmen 
dem Vericht die folgenden Mittheilungen: Mit Beginn des 
Schuljahres ſtellte ſich die Nothwendigkeit heraus, die Oberklaſſe 
zu theilen. Die aus dieſem Grunde neu errichtete Lehrerſtelle wurde 
während des Sommerhalbjahres von Fräulein Gertrud Zacken⸗ 
fels, der das Ordinariat von Va übertragen wurde, verwaltet 
und am 1. October durch den Eintritt des Herrn Krauſe be⸗ 
ſetzt. (Auguſt Krauſe, geboren am 30. Januar 1868 zu Kolonie 
Karras, Kreis Kroſſen, evangeliſcher Konfeſſion, beſtand die beiden 
Lehrer Prüfungen auf dem Seminar zu Löbau in den Jahren 
1889 bez. 1893, war oe each Be: 8 — 

r in Podgorz und von e e arten. 
en ei der Klaſſenzahl der II. Gemetrdefepnie 
mußte zu Oſtern eine Klaſſe der Mittelichule aus dem Schulhauſe 
in der Bäckerſtraße entfernt werden. Die in dem Hauſe Kulmer⸗ 
ſtraße 28 gemieteten 3 Zimmer konnten aber nur ſe 40, 26 und 
22 Schüler faſſen. Daher wurde provſſoriſch eine Klaſſe IVd 
ins Leben gerufen, deren Verwaltung Fräulein Elsbeth Karla bis 
zur Fertigſtellung des neuen Schulhauſes übertragen wurde. In den 
neu gemietheten Räumen wurden die Klaſſen IVa IVb und IVd 
untergebracht, während die Klaſſe IVe in das Hauptge⸗ 
bäude und die beiden fünften Klaſſen in die Bäckerſtraße 
verlegt wurden. — Es fei hier gleich bemerkt, daß mit dem 
Baudes neuen Schulhauſes noch nicht begonnen 
worden iſt, obgleich die Mittel bewilligt find, der Bauplatz vor⸗ 
handen, und der Plan fertig IR. Die unzureichenden Klaſſen⸗ 
zimmer im Hauptgebäude find jo vollgepfropſft, daß jetzt behufs 
Unterbringung der Schüler Zwangs verſetzungen vor⸗ 
genommen werden müſſen; auch ſei jetzt ſchon darauf hinge wieſen, 
daß zu Oſtern 1900 die Errichtung einer Parallelklaſſe zu den 


beiden erſten Klaſſen ſchwerlich wird umgangen werden können. 


Ebenſo wird die Neuanſchaffung von Lehrmitteln ausgeſetzt 
werden möüflen, weil zu deren Unterbringung kein Raum mehr 
vorhanden fl. Die Zuflände der Schule werden von Jahr ju 
Jahr unhaltbarer. — Am 1. Januar d. Js. trat Herr Sem⸗ 
rau aus Geſundhettsrückſichten in den Ruheſtand, nachdem er über 


41 Jahre feinem Berufe obgelegen und 26 ¼ Jahre an den 


ſtädtiſchen Schulen gewirkt hatte. Er hatte ſich infolge ſeiner 
ſtrengen Rechtlichteit und treueſten Pflichterfüllung der ſteten 
Achtung ſeiner Kollegen zu erfreuen. Seine Vertretung übernahm 
von Neujahr an Fräulein Ger bis. — Am 8. Juni wurde 
der jüdiſche Religionslehrer Herr Kramer durch einen plötz⸗ 
lichen Tod ſeiner Familie entriſſen. Derſelbe hatte es durch 
fein biederes Weſen verſtanden, ſich mit dem Lehrerkollegium ſtets 
in einem freundlichen Verhältniß zu bewegen. Den jübijchen 
Religionsunterricht übernahm für einige Wochen Herr Chaim, 
dann nach den Sommerferien in der erſten Abtheilung Herr 
Rabbiner Dr. Roſenberg, in den anderen drei Abtheilungen 
Frau Rrame r. — Am 28. Oktober verſchied der am 1. 


April 1888 penſionierte Konrektor Ottmann im Alter von 


78 Jahren. Das Lehrerkollegium ehrte ſein Andenken durch eine 
Kranzſpende und zahlreiches Geleite zur letzten Ruheſtätte. — 
Die Behinderung der Lehrer, einſchlirßlich der Vakanzen, betrugen 


Herr Gewerbeinſpektor Win zen dor 


wie 
er ſchwungvoller, logiſcher und idealer wohl keines geſchaffen hat. 
So hofft denn auch die Direktion, daß unſer theaterliebendes 


Der Ratſer ſand te ihm ein Glück⸗ 


an der Mittelſchule 120% der jährlichen Unterrichtszeit einer 
vollbeſchäftigten Lehrkraft. Da die Schule, abgeſehen von dem 
Zeichenlehrer, einſchließlich des Rektors nur ſo viele Lehrer als 
Klaſſen zählt, jo würde ihr die Anſtellung einer Aber dieſe Zahl 


hinausgehenden Lehrkraft nur zum Vortheil gereichen, beſonders 


auch, wenn man erwägt, daß das Lehrerperſonal der 1 G meinde 
ſchule, welches bisher 25 Stunden an der Mittelſchule gab, mit 


dem neuen Schuljahre vorausfichtlich von dieſer Verpflichtung 


entbunden werden wird. — In den Monaten Januar bis 
März erkrankten 30% der Schüler der 4 unterſten Klaſſen 
Va und b, VIa und b) an den Maſern, wodurch das 
Fortſchreiten des Unterrichts weſentlich beeinträchtigt wurde. 
Am 14, 16 und 17. Januar wurden ſämmtliche Schüler durch 
den Königlichen Rreisppyfilus Herrn Dr. Finger auf Gra⸗ 
nuloſe unterſucht. Es ſtellten ſich heraus 9 Fälle als ver⸗ 
dächtig. 13 von leichter und 1 Fall von mitteljhwerer Granu: 
loſe. Der Hitze wegen fielen an 9 Tagen zuſammen 20 Unter⸗ 
richtsſtunden aus. Das Schulfeſt wurde am 8. Juni im Ziege⸗ 
leipark veranſtaltet. Am Sedantage und am Geburtstage des 
Kaisers wurden die Feſtreden von den Herren Szymanski 
bezw. Freundt gehalten. Die Feiern zum Gedächtniß an die 
Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. fanden an den beireffenden 
Sedenkiagen ſtatt. — Das Dienſteinkommen der Lehrer 
der Mittelſchule wurde vom 1. April 1898 in folgender Weiſe 
verbeſſert: Der Rektor und Konrektor erhielten einen Wohnungs. 
geldzuſchuß von 500, die Mittelſchullehrer einen ſolchen von 400 
Mark. Für die Elementarlehrer beträgt das Grundgehalt 1100, 
die 9 Zulagen je 150 und die Mi 'thsentſchädigung 400 Mark. 
Außerdem erhalten dieſelben eine Stellenzulage von 100 Mark 
und, wenn fie die Mittelſchullehrerprüſfung beſtanden haben, eine 
weitere Zulage von 150 Mark. Hiernach ſind die Mittelſchullehrer 
im Verhältniß zu den Elementarlehrern gegen früher erheblich 
ſchlechter geſtellt. — Die Ferien werden im nächſten Schuljahr 
folgende Lage haben: Oſtern: Schulſchluß am 25 März, Schul⸗ 
anfang am 11. April; Pfingſten: am 19. bezw. 25 Mai; im 
Sommer: am 1. Juli bezw. 1. August; Michaelis: am 30. 
September bezw. 17. Oktober; Weihnachten: am 23. Dezember 
bezw. 9. Januar. — An Geſchen ken gingen ein: 1) Von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer 5 Exemplare des Werkes von Georg 
Wielſcenus „Deutſchlands Seemadht ſonſt und jitzt“, welche an 
die Schüler Kurt Kabel Walter Will, Richard Guhite, Auguſt 
Sonnenberger und Hugo Fethke vertgeilt wurden. 2) Won der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder ein Exemplar des Werkes 


Dun . W Bürmfiein „Unſer Kalſer“, welches der Schüler der 


Dperklaſf Franz Rraskorsekl erhielt. 3j Von dem bieſigen Thler⸗ 


ſchutzverein eine Anzahl von 


Bi ie wir 
K 

erſten Gemeindeſchul; iſt einſtw eilen dem Lehrer J att k * Ki 
zu übertragen; zum 1. April 1899 iſt für die genannte Schule 
Herrn Nreisſchulinſpektor: 
Staats miniſterial⸗Erlaſſes 
vom 12. 4. 98, betr, die Stärkung des Deutſchen National und 


übertragen. Die von Herrn Lindenblatt 
entworfene Abgrenzung der Beſugniſſe der beiden Schuldieigenten 
erhielt, bis auf geringe Aenderungen, die Genehmigung der 
Schuldeputation. Auf Anregung und unter Leitung des Herrn 
Lindenblatt wurde im Laufe des Jahres für die vier Gemeinde⸗ 
ſchulen ein einheitlicher Lehrplan aufgeſtellt, welcher 
bereits der Königlichen Regierung zur Genehmigung eingereicht 
worden iſt. . 

Der Verein zur Förderung des Deut ſch⸗ 
tbums in den Oſtmarken! hat während des letzten 
Monats in den Sammlungen von Büchern zur Begründung von 
Voltsbüchereien in den Oſtmarken wieder recht nennenswerthe 
Erfolge aufzuweiſen. In Folge der Spenden konnten verſandl 
werden: nach Graudenz 350, nach Koſten (Prov. Poſen) 309, 
228 Oſtrowo (Prov. Poſen) 308, nach Dobrzyca, nach Budſin 

nach Tarnowke (Kreis Flatow) 193, nach Oslowo (Kreis 


1 80 130 und an den Turnverein Jahn in Flatow ( Weſipr.) 


N D Weitere Gaben find dem Verein fiets willkommen. 
Fördern Ortsgruppe Thorn des Vereins zur 
im Fürſtenzung des Deutſchthum e] hielt geſtern Abend 
die recht zahlreich des Actushofes eine Generalverſammlung ab, 
Mitglieder eriäjienen acht war; auch vom Lande waren mehrere 
Verſammlung und wii Herr Landrichter OBiſchoff begrüßte die 
ſeinem letzten Willen iete dann dem heimgegangenen und jetzt 
beigeſetzten Fürſten Bien maß im Friedrichsruher Mauſoleum 
Nachruf, in dem er deſonder, einen längeren, tief empfundenen 
Fürſten für unſer deutſches Volich auf die hohe Bedeutung des 
hinwies. Alsdann erflattete 2 — hier an des Reiches Oſtmark 
die von ihm vorgenommene Nechnunendikes elch Bericht über 


Heprüfung; dem Kaſſenführer 
wurde Entlaſtung ertheilt. Herr Lanbrichter 
dann noch ausführlicher auf die Beftrebungen — as — 


N des 
Die Thätigkeit desselben ſei überall recht rege 
Weiſe werde der Verein auch en icht mehr, wie dies idee 
bäufig der Fall war, als ein Hegverein angefepen, ſondern man 
beginne die wohlgemeinten Abſichten des Vereins auch in immer 
weiteren Kreiſen zu verſtehen und zu würdigen. Der Berein 
wolle im Grunde nichts weiter, als das bet vielen Dentſchen 
leider etwas laſche deutſche Bewußtſein flärken und bedrängten 


— Volksgenoſſen mit Rath und That zur Seite ſtehen. Er 


ue hiermit nur dasſelbe, was der polniſche Marcinkowskl- 
Verein ſchon feit 50 Jahren zur Förderung des Polenthums thut, der 
alljährlich 50.000 Mk. und darüber zur Kusbildung und Unter- 


D 
— ——— ë— 


ſtützung polniſcher Studirender, Schüler, Handwerker etc. auf⸗ 
wendet. Die Mitgliederzahl der Thorner Ortsgruppe, die bisher 
120 betrug, iſt auf 140 geſtiegen. Ein Antrag aus der Ver⸗ 
ſammlung, in Zukunft häufiger, als bisher, Verſammlungen 
abzuhalten, und zwar vierteljährlich mindeſtens einmal, fand 
beifällige Aufnahme, ebenſo auch ein Appell vom Vorſtande an di⸗ 
Mitglieder, ihre Beiträge, die ja in das Belieben jedes 
Einzelnen geſtellt find, freiwillig nach Möglichkeit zu erhöhen 
und dem Verein event gelegentliche Spenden zukommen zu laſſen. 
damit bie Ortsgruppe in Zukunft über reichlichere Mittel zur 
Förderung der Vereins zwecke verfügt, als dies bisher der Fall ift. 
Ferner wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß diejenigen Mit⸗ 
glieder, denen die Vereinszeitſchriſt „Die Oſtmark“ nicht regel. 
mäßig zugeht, fi) dieſerhalb an den Vorfitzenden der Ortsgruppe 
wenden möchten. — Alsdann wurde zur Vorſtandswahl 
geſchritten, aue der hervorgingen die Herren: Landrichter 
Biſchoff erſter Vorſitzender, Kreisſchulinſpektor Profeſſor 
Witte zweiter Vorſithender, Fabrikbeſitzer Houter manns, 
Gutsbeſitzer Keibel⸗Folſong und Mittelſchullehrer Gruhn⸗ 
wald. — Zum Schluß hielt Herr Landrichter Oiſchoff 
nach einen intereſſanten, mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Vortrag über „Preußen vor der Ankunft des Ordens“. 

x I[Bahnpoſt- Jubiläum.] Am 1. Ma d. Je. find 
ſeit der Errichtung des erſten Bahnpoſt-Amts in Berlin 50 Jahre 
verfloſſen und es ſoll dieſer bedeutſame Gedenktag in den Kreiſen 
der Zerkehrsbeamten durch einen großen Kommers im Kroll ' ſchen 
Etabliſſement in Berlin gefeiert werden. Die Bahnpoſten find 
jene wichtigen Ve mittler des Verkehrs, welche die Poſtſachen in 
den Zügen ſelbſt bearbeiten und dadurch die ſchnelle Ueberleitung 
und den beſchleunigten Austauſch aller Korreſpondenz ermöglichen. 

[Sanitätscolonnen⸗Tag.] In den Tagen vom 28, 
bis einſchließlich 30. Mai d. J. findet in Danzig ein Sanitäts- 
colonnen Tag ſtatt, an welchem Of: und Weſtpreußen, 
Poſen, Pommern und Schleſten betheiligt find- Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit fol eine hygleniſche Ausſtellung veranſtaltet werden. 

([Der olerte deutſcheßandlungsgehilfen' 
tag!] wird am 3. April in Raſſel, Stadtpuk, abgebalten werden. 
Nach den bisherigen Anmeldungen dürften etwa 600 Städte ver. 
treten werden und über 1000 Handlungsgehilſen an den Be⸗ 
rathungen thellnehmen. Die Tagesordnug umfaßt folgende 
Punkte: 1. „Waarenhäuſer und Handkungsgehilſen“, Berichter⸗ 
ſtatter Herr R. v Pein⸗Altona; 2. „Novelle zur Gewerbeordnung“, 
Berichterſtatter Herr Prul Elberding-Elberfeld und Herr Richard 
Döring⸗Hamburg; 3. „Raufmänniſche Schiedsgerichte“, Bericht⸗ 
erſtatter Herr Franz Schneider Leſpug. Dem Handlungsgehilfentag 
gebt in üblicher Weiſe am Oſterſonntag der Verbandstag des 
23 000 Mitglieder zählenden Deutſchnatlonalen Handlungsgehilfen⸗ 
Verbandes voran. 

Oſter⸗Rückfahrkarten.] Schon jetzt werden 
bei den Elſenbahnen die Oſter⸗Rückfahrkarten ausgegeben, d. h. es 
haben alle gewöhnlichen Rückfahrkarten, welche in dieſen Tagen 
und zwar bis 12. April gelöſt werden, zur Rückfahrt bis 14 
April einſchließlich Giltigkett. 5 

[Verein deutſcher Katholiken] Nach Eröffnung der 


Fkrigen e Eu dug . der Vorſitzende, Herr S 921 


riwes das Wort, ort dauernden Angriffen de 

hieſigen polniſchen Preßorgans auf den Verein deutſcher 
Katholiken entgegenzutreten. Er lehnte es ab, auf nähere Auseinander⸗ 
ſetzungen mit dem genannten Organ ſich einzulaſſen, beklagte es aber tief, 
daß dieſe boshaften und gehäſſigen Angriffe der polniſchen Zeitung ſich 
auch auf die Herren Vikare Deja und Haſſe erſtrecken, welche den polniichen 
Zeitungsſchreibern nicht im Geringſten zu nahe getreten ſeien, ſondern 
lediglich nur die Intereſſen der deutſchen Katholiken vertreten hätten, ohne 
den Polen irgendwie zu ſchaden. Er gab den beiden Herren Geiſtlichen 
egenüber die Verſicherung ab, daß, je heftiger die feindlichen Angriffe er» 
c um fo inniger die Mitglieder des deutſchen Katholikenvereins ſich 
ihnen anſchließen würden. Alsdann ertheilte Herr Stadtrath Kriwes zu 
einem längeren Vortrage Herrn Lehrer Erdtmann das Wort. Herr 
ane Bee prach in set e ee Weiſe über die Dichtung „Dreizehnlinden“ 
von Weber und erntete für feinen Vortrag den reichſten Dank. Im Ans 
ſchluß hieran machte der Vorſitzende der Verſammfung die Mittheilung, 
daß es ihm gelungen ſei, für die anzuſchaffende Bibliothek einen Betrag 
von 100 Mark zu ſammeln. Er übergab dieſe Summe der Vereinskaſſe. 
Herr Vikar Haſſe ſprach als Vorſitzender des Borromäus⸗Vereins für 
die Sammlung dem Herrn Stadtrath Kriwes den wärmſten Dank aus. 
Nach Erledigung einiger geſchäſtlicher Angelegenheiten, aus denen hervorge⸗ 
hoben zu werden verdient, daß die Verſammlungen für die Zukunft im 
Nikolaiſchen Lokal und zwar am erſten Dienſtag nach dem Erſten und 
Fünfzehnten jeden Monats ftattfinden werden, ging man zum gemüthlichen 
Theil über. Um Aufnahme in den Verein waren 11 Meldungen ein⸗ 
gegangen. 

lAnſchlußgeleiſe.] Der Kaufmann Louis Lewin beab⸗ 
ſichtigt, in Km 146 der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn ein Privat⸗Anſchluß⸗ 
geleis zu erbauen. Dazu iſt ihm vom Regierungspräſidenten unter den 
üblichen Bedingungen die Genehmigung ertheilt worden. 

[Beſitzveränderu nl Das Wohnhaus Altftadt St. Annen⸗ 
ſtraße 190, jetzt Coppernieusſtraße Nr. 15, den vier Geſchwiſtern Pa⸗ 
cholski gehörig, iſt von denſelben freihändig für 17 400 Mark an den 
Klempnermeiſter Strehlau aus Berlin verkauft worden, die Auflaſſung 
erfolgt demnächſt. Es iſt dies das Geburtshaus des großen Thorner 
Aſtronomen N. Coppernicus. 1 ö 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,65 Meter 
über Null, Abgefahren iſt der Dampfer „Alice“ mit Ladung nach Danzig. 
Eingetroffen find die Dampfer „Thorn“ aus Danzig mit Ladung und 
„Rußland“ aus Brahnau mit 2 beladenen Kähne im Schlepptau. Aus 
Halle trafen 2 mit Thon beladene Kähne ein. 


Eingeſandt. 

Nochmals die Stadtmauer an der Weich el. 

Auf das in Nr. 68 der „Thorner Zeitung“ veröffentlichte „Eingeſandt“ 
kann ich nich: umhin, einige Zeilen zu erwidern: Der geehrte Einfender 
ruft da gleich im Anfange feines Aufſatzes gegen die alte, unſchuldige 
Stadtmauer aus: „Wer ſich die Mühe nimmt, gelegentlich einmal den 
Verkehr durch das enge „Weiße Thor“ zu beobachten, muß die Frage auf⸗ 
werfen: „Wie ift es nur möglich, daß hier nicht täglich mehrere Unglücks 
fälle vorkommen?“ Auf dieſe Frage kann ich dem Herrn Einſender nur 
erwidern, daß ich ſchon ſeit 20 Jahren in der Baderſtraße in der Nähe 
dieſes „berüchtigten“ Weißen Thores wohne, aber trotz meiner „langjährigen 
Proxis“ iſt es mir nicht erinnerlich, daß jemals an dieſer — wenigſtens 
nach Ihrer Darſtellung — jo lebensgefährlichen Paſſage ein Unglücksfall 
vorgekommen iſt. Nur einmal kann ich mich beſinnen, daß ein Paar 
durchgegangene Pferde die Baderſtraße heruntergeraſt kamen und den 
Wagen an dem Thore umwarfen. „Freilich,“ würden Sie ſagen, „wäre 


das vermaledeite Thor nicht dageweſen, ſo würden die armen Thiere den 


Wagen nicht haben umwerfen brauchen, ſondern wären direkt in die 
Weichfel gelaufen, wo fie ihr, durch jo namenloſe Qualen Seitens der 
böſen Menſchen verbittertes Plerdeleben geendet hätten!“ Na, das ift 
eben Ihre thterſchützleriſche Auffaſſung. Wenn Sie ferner behaupten, 
der ganze Fuhrwerköverkehr gehe gerade durch dieſes Thor, fo irren Sie 
ſich mächtig, lieber Herr! Auf Grund langfätzriger Beobachtungen kann 
ich Ihnen verſichern, daß der Güterverkehr ſich ziemlich gleichmäßig auf 
alle Thore vertheilt. Höchſtens lönnte man behaupten, daß der 
Verkehr durch das Nonnenthor lebhafter iſt, weil die Wagen dort nach 
den Handels kammerſchuppen hinunterſahren. Nun beſitzt aber das Nonnen⸗ 
thor keinen einzigen der von Ihnen angeführten Mängel; es ift weder zu 
eng, noch frequentiren es zu viel Fußgänger, noch iſt die Straße zu ab⸗ 
anf. Alſo reden Sie nicht! Was Sie da ferner don „namen loſen 

Hiergnälereien“ reden, hat Shnen Ihre aufgeregte Phantaſie vor⸗ 
geſpiegelt. Daß ſich zwei Wagen im Thore ſelbſt begegnen, kann garnicht 
vorkommen, und zwar aus dem einfachen Grunde nicht, weil ſich die ent⸗ 
gegenkommenden Wagen ſchon viel früher bemerten und einer von ihnen 
einfach anhält. Daß dabei die Pferde herumgeriſſen und ag be ber 
werden, iſt unrichtig, Der Führer desjenigen Fuhtwerks, das von der 
Weichſelſelte kommt, lüßt den Wagen einfach die Anhöhe hinunterrollen, 


und daß das gerade die Pferde jo unmenſchlich anſtrengt und quält, 
wird ſelbſt der — 72 Thierſchützler nicht behaupten wollen. : 

Nun weiter ſm Text! Sie vergleichen die Stadtmauer mit einem 
Korſett. Da haben Sie fehr recht. Ein Korſett {ft nämlich ein Gegen ⸗ 
ſtand, der zur Verſchönerung des weiblichen Körpers dient. Und daß 
die „Königin der Weichſel“ durch ihr Korſett nur verſchönert wird, habe 
ich oft von Reiſenden beftätigen hören, die vom großen Bahnhof kommend, 
an der Fähranlegeſtelle auf der Bazarkämpe ſtehen blieben und ganz ent⸗ 
züdt ausriefen: „Nein, von dieſer Seite nimmt ſich das alte Neft aber 
wirklich ganz maleriſch — romantiſch aus!“ Na, der Eindruck vergeht ihnen, 
wenn ſie erſt in die modern, alltäglich nüchtern aus ſehende Stadt den 
Fuß hineingeſetzt haben. (Na, ganz ſo ſchlimm iſt es doch wohl nicht! 
D. Red.) Denn der Thorner iſt, was die Erhaltung des alterthümlichen 
Aus ſehens feiner Stadt anbetrifft, furchtbar ftumpfjinnig, — öchte 
ſagen ſtu pi de; aber für jo ſtupide halte ich ihn denn doch nicht, daß 
— Rathe folgen und die alte, ehrwürdige Stadtmauer abreißen 
W MR. 

Nun wollen wir aber die nützliche Seite der „alten unnützen Mauer“ 
betrachten. Wer ſich des Hochwaſſers von 1885 erinnern wird, wo das 
Waſſer dis in die Thore hereinkam, wird wiſſen, was für gute Dienſte 


die Mauer uns da geleiftet hat. Sie ſchloß uns vollkommen gegen Waſſer 


und Eisſchollen ab, und in den Keller meines Hauſes ift damals auch 
nicht ein Tropfen Waſſer gekommen. Nun brechen Sie mal die Mauer 
ab; wenn dann bei der nächſten Ueberſchwemmung mein Keller ſchön dis 
oben mit Waſſer gefüllt iſt, dann können Sie mich mal beſuchen; ich 
werde Ihnen dann meine Badewanne pumpen, darin können Sie dann 
rumgondeln. — - 

Den Bürgern Thorns aber rufe ich zu: „Laßt Euch nicht verblüffen, 
laßt die arme Mauer ſtehen, ſie hat Euch nichts gethan; und wenn wieder 
einmal fo ein Umſtürzler kommt, und einen Vorſchlag macht, wie der 
Herr Ein ſender in Nr. 68 dieſer Zeitung, jo ruft ihm zu: 

„' bleibt halt Alles beim Alten!“ 
U. V. W., Bürger Thorns, der von einem 
langzgehegten Wunſch der Bevölkerung nichts weiß. 


Vom Bücherfifch, 

Soeben erſchienen: Das Buſchobſt. Schnell lohnende Obſtzucht 
nach vereinfachtem Verfahren, von Johannes Böttner, Chefredakteur des 
Praktiſchen Rathgebers im Obſt⸗ und Gartenbau. 123 Seiten, 59 Abbll⸗ 
dungen. . Pa Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. Oder. Preiß 
broſchiert 1580 Mk. — — 


Vermiſchtes. 

1000 Mark Belohnung hat die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion 
in Hannover ausgeſetzt auf die Wiederherbeiſchaffung einer am 7. März 
d. J. in Weetzen abhanden gekommenen, an die Bergwerksinſpektion zu 
Bar ſinghauſen adreſſirten Weripfendung in Höhe von 25000 Mark. Das 
Geld, welches aus 250 Stück Einhundertmarkſcheinen beſtand, war verpackt 
in einem leinenen Beutel von ca. 25 Centimetern Länge und mit einer 
Fahne von graugelber Pappe verſehen, auf welcher ſich die Werthangabe 
und die Aufſchrift befand. ; 

Folgendes Hiſtörchen wird über die Sekundärbahn Stuhl- 
weißenburg⸗Sarbogürd erzählt. Setzte ſich da eines Tages die Lokomotive 
in Bewegung und pruſtete ſo gewaltig, als wolle ſie ein Wettrennen mit 
allen elektriſchen Bahnen der Welt beginnen. Plötzlich, auf halbem W. 
bleibt der Zug ſtehen. „Ein Unglück? — Die tieferne 
Miene des Kondukteurs verheißt den fragenden Reiſenden nichts Gutes. 
„Heiliger Gott, was ift geſchehen?“ „Der Heizer hat feinen — Winter⸗ 
rock verloren.“ Und die Jagd nach dem Winterrock beginnt. Der Heizer 
läuft die Strecke ab, die Retſenden ſteigen ab und ſuchen, und nach einer 
Vie rtelſtunde ſieht man den Heizer in umabjebbarer Ferne triumph irend 
den gefundenen Winterrock ſchwenken. „Aufſteigen!“ kommandirt der 
Maſchiniſt, und nachdem die Fahrgäſte der Einladung Folge geleiſtet, be⸗ 
a ſich der aß wie ein Krebs nach rückwärts, und ſchon * Minuten 
ſpäter feiern Zug und Heizer ein freudiges Wiederſehen. — 


Meuefte Nachrichten. 
München, 22. März. Wie die „Münch. N. N.“ melden, 
hat Profeſſor Franz Stud es abgelehnt, ſeinen Fries im 
Reichstagsgebäude nach dem Wunſche der Ausſchmüdungt com⸗ 
miſſion abzuändern. 
Peking, 22. März. Die Geſandten Englands, Deutſchlands 
und Amerikas richteten an das Tiung- 11 Damen Noten, in welchen 


fie die Regelung der Frage der Erweiterung der 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Prank, EEE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 23. März um 7 Uhr Norgenz: + 1,66, Meter 
I nfttemperetur — 2 Grad Celſ. Wetter: bewölkt Wind: S. W. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland : 


Freitag, den 24. März: Wenig verändert, theils heiter, theils; neblig 
ſonſt wolkig. 

Sonnen Enigeng 5 Uhr 55 Min., Untergang 6 Uhr 19 Win, 

Men Ausg. 3 Et 36 Min. Nachm., Unterg. 4 Uhr 31 Nin. Nachts. 

Sonnabend, den 25. März: Etwas kälter, wolkig, vielſach heiter. 


Handels nachristen. 


Hamburg, Dienſtag 21. März, 6 Uhr Abends. Zucker markt. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., aaa: Rüden 
Zuder 1. Produkt Baſis 880%, frei an Bord Hamburg pr. März 10,027, 
pr. Auguſt 10,32 ½, pr. Oktober 9,60. Stetig 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


23. 3.22. 3, 23. 3. 22. 2, 
Tendenz der Fonds. feſt. | .feit: Pof. Pfandb. // 98 60 98,70 
— 1 e — LO SR ER . 
ar ſchau 8 Tage —,— —,— Poln. Bohr, 4½% 100 90.100,70 
Oeſterreich. Banu. 169,45 169,40 Türk. 1 Anleihe 2 27,80 270 
En « Eonjol® 8 pr. 92,10) 92,20 Ital. Rente 4% 94 80 94,70 
reuß. Con ſolgw / pr. 100,80 100.80 Rum. R. v. 1894 4% 91,70 91,60 
ER BODEN eh 10020) 100,70 Dise. Comm. Anteils |200,501200,— 
tſch. Reihsanl, 3% 92,10 92,20 F arp. Bergw.⸗Act. 183,25 182 90 
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} | Spiritus 50er Iceo, 


| „ 70er „ 40,50 40.50 
Wechſel⸗Distont 4½% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staarz⸗ Anl. 5 % 


Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson's 
Künflige Chriremmeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen 2 
worden iſt, hat ſeinem Inftitute ein Geſchenk von 25000 Marr 2 
mocht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel beſitzen, ſich die Obrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben um 
erhalten lönnen. Brieſe woDe mon adreſſiren: Riohardson Bros., 9 
Great Russell Streit Londen. W. C. 


Bevor Sie Seidenstoffe 
kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 
reichhaltig. Collection 


— 
der Mechanischen 2 
Seidenstoff. Weberei MICHELS & Gie 
BERLIN Leipziger Strasse 43. 


Deutschlands grösstes 
: ene für Seidenstoße und Sammel. 
Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 


lande und Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt. 


* 


=\-\ 


Auction. 2 NANNTEN, AAN ENT =) verein 2 
2 * 1 

Morgen und folgende Tage Johannes Cornelius, g dur Unterstützung durch Arbeit all Ik I 

vun 1a Fates, von 10 Uhr an , Architect, Derkaufslokal: Schillertr. 4 „ „ = 
„ Eulm 5 < i I ın — 7 5 
oll: Wiel 7 und Spiel HORN, Brombergerstrasse No. 16/18. G egtezen, Etrbabfen, Beben, Jagen, bis zu 10 Mk. — und in geschmaak: 
7 x 2 ee \ A 5 üfel-] vollsten Einbänden, sowie sonstige Ge- 
waaren n . 
meifibietend gegen Baarzahlung aer kauft. 4 für Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick⸗ ferner Albums, Sprüche und Karten in 


Stidarbeiten und dergl. werden gewiſſenhoft 
und ſchnell ausgeführt. 1143 
Der Vorftand 
Leichter Nebenverdienſt. 
I. Hamburg. Cigarr. F. ſucht Agenten 
f. d. Verk. a Gaſtw. u. P. iv. g. h. Provls. 
Bew. u 8 3876 a. H. Eisler, Hamburg. 


Ein jüngerer 


grösster, gediegener Auswahl in der 
Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 
Schützenhaus-Theater. 


Freitag, den 24. März 1899: 


75 
eee eee 
Wir machen den geehrten Herrſchaften 8 1 
Thorns und Umgegend die gefl. Mit⸗ 
therlung, daß wir am hieſigen Platze 


„Schiefer Thurm Thur mtr. ne 2 0 


Wasch- u. Plätt-Anstalt, $ 


ſowie 


Senk- und Tiefbohrbrunnen. 
Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 
Baumaterialien-Handlung. 
TeehnischesBursan für Architsotur u. Hochbau U 

Anfertigung sämmtlicher 


* Zelohnungen, Kostenansohlägen, statischen e 
Berechnungen, Werth- und Feuertaxen. 


Gardinens annerei Uebernahme von Bauleitungen. AN ai Schreiber u Einsame Menschen. 
Ebnet Haben, U Specialität Fassadenzeichnungen. N e gefucht. Culmerſtr. 2 Drama in 5 Aufzügen v. Geh, Hauptmann. 
ine Wi Lecce eee rere! N f 
beer fauber mad bil geitunnn . eee Golonial-Ahtheilung, Thorn. 


Wir bitten die geehrten Herrſchaften 
unſer Unteenehmen gütigſt zu nnter⸗ 


fügen. 
Achtungsvol 
Geſchw. Kremin, 
„Schiefer Thurm“, Thurmſtraßze 


Soolbad und Sanatorium »+ Halle a. d. 8., in anmuthiger und klimatisch bevorzug- 
ter Lago. Bool- und Moorbäder (Schmiedeberger Eisen 


[> ® 0 moor), Kohlensäure -Soolbäder, Wasserheilver- 
fahren, Anwendung der bewährten physikal. Heil- 
methoden. Massage, Electrieität und Diätetik, Früh- 
Jahrskuren im April u. Mai. Saison bis Mitte Oetob. Diriy. 

— ; r... ——:. ß ß Nebsahiensieind rs 


Arzt: Dr. Lange. Prospecte durch die Kur-Verwaltung» 


4 Lehrling 


für mein Colonialwaaren u. Farben ⸗Geſchäft. 
A. Guksch 
Für mein Getreide- u Futtermittel ⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April einen 


Freitag, den 24. März er., 
Abends 8 Uhr 


Fürſtenzimmer des Artushofes: 


Herren⸗Abend: 


- — ug - 
—— Zum bevorſtehenden Oferfefte Lehrling Mozart Pore, 
e H. Kaiserauszugmehl. "ag Samuel Wollenberg. Iozart- Verein. 


Am 24. März, 8 Uhr Abds. 


CONCERT 


im großen Saale des Artushoſes 
Zur Aufführung kommet ein Auszug auf 
der Bearbeitung des Fauſt von Radziwilf. 


der Bearbeitung der Jer von Nan 
sss 
® 


Soeben erschienen: 


Wegweiser durch Bismarck s 
bedanken u. Erinnerungen 


von Horst Kohl. 
Preis 4,— Mark. 
Unentbehrlich für alle Abnehmer des 
Bismarck schen Original werkes. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


SSS: 
Echt magdeb. 


Sauer ſtoſil 


AA Mazurkiewiez. 
i ug 
Colonialwaaren⸗ 
und Heſtigakions⸗Geſchart 


5 8 wird in Thorn dei größerer Anzahlang zu 
9 Nr. 100 an die Expedition laufen geſucht. Zwischenhändler — 
(5 dieſer Zeitung erbeten. Off. u. A. 3000 on die Exved. d. Ztg. 


Cocosläufer 
Woh ung ſind billig zu verkaufen bei 


B 1 alle u Zubehör vom Schlesinger. 


Wohnung waage, 2 Puppenwagen 6 elegante 


Puppen, 1 Fellſchaukelpferd u. m. A. 
von 4 Zimmern und allem Zubehör im Hoch ⸗ 


billig zu o rkaufen. * 
parterre mit befonderem Eingang v. 1. April I Culmerſtraße 15. Hiller. 
zu verm. Anfr. Beombergerite 60 i. Lad. — —— 


ne 1 
ig v f von 8 Zimmern und allem erforderlichen men Aden 
hängig von der Witterung.) Zubehör vom 1. April d. J. 40 * 1 
6) Schönes Aussehen, daher zu Fagaden recht geeignet. Anfragen @eombergertte 60 im Laden. Wohnung 3, ar, = 


7) Absolut innige Verbindung mit gleichartigem Material, 5 Möbl. Jimmnet randa, Vorgarten, heller 


\ Küche, Speiſetammer u. allem Zubehör zum 
Be DE mit Burſchengelaß zu haben 1. April zu verm. Schulſtr. 22, part., l. 


& (Diamantmehl) 
ſowie alle anderen Sorten Weizenmehle 


in bekannter Güte, empfiehlt billigt 
cheſtraße 14. 


2 Knaben 


anſtändiger Eltern, welche das Tapezier⸗ 
handwerk erlernen wollen, önnen ſich 
melden bei 1173 
K. Schall, Möbelbandlung 


Eine tüchtige Kömin, 
ſowie ein ordentliches Stubenmädchen, 
evang., zum 15. April geſucht 
Brombergerſtr. 102, Gross. 


In einer annändıgen Familie gewiſſenhafſe 
enſion für ein klein. Mädchen, welches hier die 
chule v. Oſtern bei. ſoll zu haben. Penſions⸗ 
preis 400 M. das Jahr. Offerten bitte unt. 
Penſion Nr 100 in die Exp. niederlegen. 


Gute und gewiſſenhafte 


Penſion 


für Schüler zu haben. — Klavierunterricht 
SSS eee wird ertheilt Brückenſtr. 16, : Tr. r. 
15 


\ Billige Pension 


loom 1. April ad für einige Schüler weiſt 
8 noch Kaufmann Eduard Kohnert, Windſtr. 


9 
Fe 


05 Sreundl. 
möbl. Zimmer 


zum . April von einem 
Herrn zu miethen geſucht. 


5 Offert. mit Preis unter 


kann Jeder! 


Wenn eine Hausfrau das weltbekannte, 
millionenfach bewährte Dr. Oetker 's Back ⸗ 
pulver à 10 Pf. verlangt und erhält dann 
eine minderwerthige Nachahmung, ſo wird 
jede klnge Hausfrau die Annabme ver⸗ 
weigern! Das echte Dr. Oetker s Bad: 
Bir iſt vorräthig bei Anders & Co, 
nm Koczwara. 


J. Lüdtke, Mehlhandlung, Ba 


4744 A 


URAN 
NE 


NAHRUNG 


für Kinder, Kranke, Magenleidende. 
Enthält kein Mehl. 
Bester Ersatz für Muttermilch. 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 
oder direct durch das General-Depot 


J. C. Ff. Neumann & Sohn, 
Berlin W. Taubenstr. 51 —52. 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs 


zur Stettiner Pferde ⸗Lotterie; Ziehung 
12.—16. Mai cr.; Looſe à 1,10 zu haben 


Expedition der Thorner Zeitung. 
CCC 


Speiſe⸗ u. Pflanz⸗ 
Kartoffeln 


kauft 


Erich Lange, Bromberg, 
Holzhofſtraße 4. 


Siser Nebenverdienſt. mindeſtens 
600 % der Anſchaffung. Eine gr., % m 
breite ple -Mafchine, iſt unter der Hälfte 
der Anſchaffung zu verkaufen. 
Culmerſtraſßte 15. 


EN 


SI 


Das beste, einfachste und billigste Verfahren zur 


Herstellung von Mauersteinen 


sowie 


Formstücken aller Art aus Kalk und Sand: 


ist das durch Patentverfügung vom 18. Juni v. Js. des 
Kaiserlichen Patentamtes geschützte „Verfahren Kleber.“ 
Die Hauptvorzüge der Fabrikate nach Kleber'schem 
Verfahren sind folgende: 
1) Aeusserst billige Herstellungs- und Anlagekosten, 
Betrieb ohne zu unterbrechen das ganze Jahr hindurch. 
2) Enorm hohe Leistungsfähigkeit der Anlagen (die 
kleinste Fabrik liefert 6 Millionen Ziegel im Jahre.) 
3) Hohe Druckfestigkeit der Fabrikate (800 kg. pro 
qm. und darüber.) 
4) Geringes Wärmeleitungsvermögen. 
5) Leichte Bearbeitung, Herstellung der Bauten unab- 
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En 
2 


= 
2 


\ 


S __ 2ER 8) Geringer Verbrauch von Mörtel, weil absolut gleich- Brückenſtr aße 16, 1 Tr. r. FBrombergerstr. 26, Pt., 
Standesamt Mocker. mässig. 2 fraundliche Wohnun en 7 Zim., Ver. u. Garten zum 1. April oder 

Vom oe — ae gemeldet: 9) Sehr trockenes Mauerwerk von absoluter Witterungs- Rulmerte. 13, 2. Gig, ind zn — ipäter ev. als Sommertwohnung zu verm. 
E zus home Bene: Sid es beständigkeit. ee i Laden u Laden — 
AkeRubinkowo. 2. T. dem Ar 10) Das Gewicht des Steines ist d i Thonziegels Comptoi t zu vermiethen. [auch zum Comtoir geeignet, zu verm . 
Mäller. 3 T. d. Arb. Ignatz Pie⸗ ) gleich ( nes ist dem eines onziegels auch zum Comp „ Say mins it A. Kirmes. 


trowicz. 4. T. dem arb. Franz Na 
newekt. 5 T. dem Hauthoiften Her⸗ 
mann Mummenbrauer. 6. T. dem 
Kuiſcher Stanislaus Nowakowski. 7. 
T. unehelich. 8. Sohn dem Gaſtwirth 
Hermann Preuß. 9. S. dem Arb. 
Auguſt Drabinski. 10. S. dem Inval. 
Ludwig Zeluszek. 11. S. dem Zimmer 
ſillen Ludwig Block. 12. S. dem 
rer Joſeph Jeziorski. 13. S. d. 
Sergeanten Eruſt Riemann. 14. T. 
dem Eigenthümer Paul Berg. 15 
T. dem Arb. Fuguſt Panski. 


1. Eliſabeth Schumala⸗Neu Weißhof 
3 M. 2. B ſitz r Elias Krüger ⸗Schön⸗ 
walde 60 J. 3. Beſitzer Martin Ka 
nehl 71 J. 4. Auguſte Fagin 19 J 
5 Ludwig Zelaszek 3 Std. 6. Todt⸗ 
2 7. Joſephine Cy szinski Ru : 

inkawo 9 T. N 


Die sogenannten Kinderkrankheiten hat das Kleber- 
sche Verfahren hinter sich, es sind bereits eine Reihe von 
Bauten ausschliesslich mit Kleber'schen Steinen aufgeführt 
und die Steine als vorzüglich befunden. — Behörden haben 
die Kleber’schen Steine nicht nur zugelassen, sondern direkt 
vorgeschrieben. Die Steine sind von der Königlichen 


Eine neue renovirte Wohnung 
für 210 Mk. und ein Laden u 
von fofort zu vermeiden bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſt r. 24. 


Mehrere Mittelwohnungen 
fofort enden Bäckerstraße 45. 
ewölbter Feller im Zwinger, und 


Herrschaftliche Wohnung. 


Die erte Etage, Breiteſtraße 24, 
iſt zu vermiethen. Sultan. 


Der Ubıheii Nr. 11 des 


Handelkammerſchuppens 


auf dem Hauptbahnhofe, bisher von Herren St — 
echni & Cie. tet, iſt vom allung, dito Stallung im Hof. 
mechanisch-technischen Versuchsanstalt Barlin-Charlotten- an er en zu bende, — 733 Louis Hallscher. 
burg (Technische Hochschule) auf Wasseraufnahme, Frost- Näheres bei en BB Eine Sofwohnung, „Dofwohuung ng 
beständigkeit, Druckfestigkeit und Widerstandsfähigkeit 5 1 Wohnung, ieee en r ene 6, 
gegen die Einwirkung starker Hitze untersucht worden i u vermieten. auer Kohners, Kirchliche Kachtichten 
5 2 ofwohunn gen, Stube, Küche u. Zudeh. * A 
und haben sich gut bewährt, daher zur Herstellung von 1 für 40 Tolr. zu v. Heiligegeiltſtr. 7/9. Freita a, den 24. März 1890. 
Brandmauern zugelassen. Zur Abtretung von Unterlicenzen 112. —.. ———ĩ—.—ßr5—r—e)' Alt 


W Uhr Passione 
2 acht. 
in Westpreussen, sowie zu jeder Auskunfter- i Mob, Wogunng an en ſarrer Stachowiß 
theilung über Fabrikation, Anlage und Rentabilität sind N Derwietsen Gesftuaftrenn 107 
gern bereit. 
Auf gebote. 
1. Arb. Michael Grononski und 


Orgelvortrag: cho el v. Steinwender. 
F Wohnung v. 3 imm. m. Zub. u. 
Das Baugeschäft 
Anna Murawski. 2. Arb. Chriſtian 


Veranda tft verſetzungsh. fof. od. April 
Eickmann und Ww. Anna Hlaz geb. 9 = WW. W. Weber 


er L. Kasprowitz, kl. Moder, Schügft. 3 
Will. 3. Feldwebel Guftan Lemke und] (0) 


— 


Dr 


N 
N 


rZ 9 
FL) 


FJ 
— 


7 


Evang. luth Kirche. 
ds 6½ Uhr: Paſſtonsandacht. 
* ” Herr 2 — Nagel. 
Evang. luth. Kirche in Moder. 
Abends 7 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Paſtar Meyer. 


Sgnagogale Nachrichten. 


S 
— 


2 


)) 


Eine Wohnung, 


5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Le 
D 


£ 1 8 „den 24.: Abendandacht 6d Uhr. 
Ama Vollertbun. 0 in Insterburg. Herr schaftliche Wohnung Sonnabend, den 25.: Abendandacht 60 Uhr. 
2 Speſchlieſrungen. = 5 mit Veranda und Gärtchen. Stallung und] Sonntag, den 26., Vorm. 10% Uhr: Predigt. 
Be ſitzer Al. Tander Dopslaff Borken — r r re 7 r Burſchengelaß zu vermiethen. “ 4 a 7 3 95 BE 
Re. Culm mit Otttlte Leichn“t SSS eee Ee uE VBesinberger Vorſtabt, Thalſtr. 24. Montag, den 27., Vorm. 10%/, Uhr: Predi 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


